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1 Säugetiere 
 

Brandmaus (Apodemus agrarius) 

Schutzstatus 

 bg gemäß BArtSchV  europäische Vogelart gemäß Art. 1 Vogelschutzrichtlinie 

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie/Verbreitung 

Die Brandmaus bewohnt deckungsreiche und überwiegend feuchte Habitate wie Waldränder, 
Gebüsch, feuchte Wiesen und Röhricht, aber auch – und offenbar zunehmend – Gärten und 
Parkanlagen. Sie bewohnt überwiegend Niederungen, kommt aber in Mazedonien bis in 1750 m 
Höhe vor. Im Sommer besiedelt die Art auch Getreidefelder, im Winter ist sie häufig in Scheunen 
und ähnlichen Gebäuden anzutreffen. 

Brandmäuse sind überwiegend tagaktiv. Die Tiere springen und klettern weniger gut als andere 
Arten der Gattung und halten sich meist auf dem Boden auf. Die Nahrung besteht aus Samen 
und Früchten, aber auch zu einem hohen Anteil aus Insekten und deren Larven, Schnecken und 
Würmern.  

Die Fortpflanzung findet von April bis September statt. Die Tragzeit beträgt 18 bis 21 Tage. Die 
Würfe umfassen 4 bis 9, meist 6 bis 7 Junge.  

Je nach Habitat schwankt die Siedlungsdichte zwischen 5 und 50 Individuen pro Hektar, sie ist in 
Wäldern am niedrigsten und in städtischen Grünanlagen am höchsten. Gelegentlich kommen 
Massenvermehrungen vor.  

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potenziell möglich 

Abgrenzung und Bewertung der lokalen Population anhand der Kriterien Population, Habitat-
qualität und Beeinträchtigungen: Die Habitatqualität ist als gut zu bewerten. Im Untersuchungs-
gebiet sind vielfältige, von der  Art gern genutzte Biotopflächen mit enger Vernetzung vorhanden. 
Beeinträchtigungen können sich durch die anhaltende Nutzung und stetige Überprägung in den 
letzten 5 Jahren ergeben. 

Erhaltungszustand:. Der Weltbestand gilt laut IUCN als nicht gefährdet („least concern“), in 
Deutschland wird in der Roten Liste (2020) die Datenlage als unzureichend beschrieben. Die Art 
gilt aktuell als häufig. Über die langfristigen und kurzfristigen Bestandstrends sind aufgrund un-
genügender Daten keine Aussagen möglich. 

Prognose und Bewertung der Schädigungs- und Störungsverbote nach § 44 (1) 

i. V. m. (5) BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 

 gem. LBP und Fachgutachten vorgesehen 

 gem. FFH-VP vorgesehen 

 im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung neu zu entwickeln 

 kvM 1 ökologische Bauüberwachung 

Prognose und Bewertung des Tötungsverbotes gem. § 44 (1) Nr. 1 i. V. m. (5) BNatSchG 

Verletzung, Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen im Zuge der Entnahme, Be-

schädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 
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 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu Verschlechterung des Erhaltungszustandes der  

 lokalen Population 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes 

 der lokalen Population 

 

Prognose und Bewertung der Störungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 2 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-

terungs- und Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen  

 Population 

 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 3 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, ökologische Funktion 

 der Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im 

 räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 (1) i. V. m. (5) BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach 

§ 45 (7) BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes 

Die Gewährung einer Ausnahme führt zu: 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen günstigen Erhaltungszustandes der Populationen 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen ungünstigen Erhaltungszustandes der  

 Populationen 

 Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich 

 

Vergleich zumutbarer Alternativen mit keinen oder geringeren Beeinträchtigungen für die 

Art 

entfällt 
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Gelbhalsmaus (Apodemus flavicollis) 

Schutzstatus 

 bg gemäß BArtSchV  europäische Vogelart gemäß Art. 1 Vogelschutzrichtlinie 

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie/Verbreitung 

Gelbhalsmäuse sind weitgehend an Wald gebunden. Als optimale Lebensräume gelten ältere, 
von Buchen und Eichen dominierte Laubwälder. Daneben werden auch baumreiche Hecken und 
Gärten bewohnt. Im Herbst dringen Gelbhalsmäuse häufig in Gebäude ein. Die Höhenverbrei-
tung reicht von Meereshöhe bis etwa 2100 m in den Alpen, im Kaukasus noch höher. 

Gelbhalsmäuse sind nachtaktiv und klettern sehr gut, zum Teil bis in den Kronenbereich von 
Bäumen. Die Nester befinden sich meist in Erdbauen zwischen Baumwurzeln oder unter Felsblö-
cken, seltener in Holzstößen oder in Eichhörnchenkobeln und Nistkästen bis in 8 m Höhe. Die 
Erdbaue übernehmen sie meist von Maulwürfen oder Wühlmäusen, selten graben sie selber 
welche. Die Gelbhalsmaus ist ein Allesfresser. Die Nahrung besteht aus Samen und Früchten 
wie Eicheln, Bucheckern und Haselnüssen, Knospen sowie Insekten und anderen Wirbellosen; 
gelegentlich werden auch kleine Wirbeltiere und Vogeleier gefressen. Der Anteil tierischer Nah-
rung beträgt etwa 10 %. Für den Winter werden Nahrungsdepots mit Eicheln, Haselnüssen oder 
Bucheckern angelegt. Die Fortpflanzung findet im Norden des Areals von Januar bis Oktober 
statt und entspricht im Übrigen weitgehend der der Waldmaus. 

Die Gelbhalsmaus zeigt deutliche, jedoch nicht zyklische Bestandsschwankungen in Abhängig-
keit vom Nahrungsangebot. In Wäldern Osteuropas kann die Siedlungsdichte in Mastjahren bis 
auf über 100 Individuen/Hektar steigen. 

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potenziell möglich 

Abgrenzung und Bewertung der lokalen Population anhand der Kriterien Population, Habitat-
qualität und Beeinträchtigungen: Die Habitatqualität ist als gut zu bewerten. Im Untersuchungs-
gebiet sind vielfältige, von der  Art gern genutzte Biotopflächen mit enger Vernetzung vorhanden. 
Beeinträchtigungen können sich durch die anhaltende Nutzung und stetige Überprägung in den 
letzten 5 Jahren ergeben. 

Erhaltungszustand:. Der Weltbestand gilt laut IUCN als nicht gefährdet („least concern“), auch 
in Deutschland wird die Art in der Roten Liste als ungefährdet geführt. Die Art gilt aktuell als häu-
fig. Langfristig wird ein mäßiger Rückgang, kurzfristig eine deutliche Zunahme prognostiziert. 

Prognose und Bewertung der Schädigungs- und Störungsverbote nach § 44 (1) 

i. V. m. (5) BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 

 gem. LBP und Fachgutachten vorgesehen 

 gem. FFH-VP vorgesehen 

 im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung neu zu entwickeln 

 kvM 1 ökologische Bauüberwachung 

Prognose und Bewertung des Tötungsverbotes gem. § 44 (1) Nr. 1 i. V. m. (5) BNatSchG 

Verletzung, Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen im Zuge der Entnahme, Be-

schädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu Verschlechterung des Erhaltungszustandes der  
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 lokalen Population 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes 

 der lokalen Population 

 

Prognose und Bewertung der Störungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 2 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-

terungs- und Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen  

 Population 

 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 3 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, ökologische Funktion 

 der Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im 

 räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 (1) i. V. m. (5) BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach 

§ 45 (7) BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes 

Die Gewährung einer Ausnahme führt zu: 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen günstigen Erhaltungszustandes der Populationen 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen ungünstigen Erhaltungszustandes der  

 Populationen 

 Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich 

 

Vergleich zumutbarer Alternativen mit keinen oder geringeren Beeinträchtigungen für die 

Art 

entfällt 
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Waldmaus (Apodemus sylvaticus) 

Schutzstatus 

 bg gemäß BArtSchV  europäische Vogelart gemäß Art. 1 Vogelschutzrichtlinie 

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie/Verbreitung 

Die Waldmaus bewohnt entgegen ihrem Namen im größten Teil des Verbreitungsgebietes über-
wiegend Saumbiotope der Agrarlandschaft, vor allem Hecken, Brachen, Grabenränder und Ge-
wässerufer, aber auch Parks und Gärten. Im Nordosten des Areals ist die Art weitgehend auf 
diese Bereiche beschränkt und bewohnt hier allenfalls auch noch sehr offene, trockene Nadel-
wälder. Im Westen und Süden des Verbreitungsgebietes kommen Waldmäuse auch im ge-
schlossenen Hochwald vor. Hauptgrund für das Fehlen in Wäldern im größten Teil des Areals ist 
offenbar deren flächenhafte Besiedlung durch die größere und konkurrenzstärkere Gelbhals-
maus.Waldmäuse kommen häufig in Gebäude und nutzen auch Fassadenbewuchs, um unter 
die Dachdeckung zu gelangen.  

Waldmäuse sind überwiegend nachtaktiv und klettern gut. Die tiefen Erdbaue haben zwei Ein-
gänge und eine Nest- und eine Vorratskammer. Die Nester werden im Winter von mehreren Tie-
ren bewohnt. Die Waldmaus ist ein Allesfresser. Die Nahrung besteht hauptsächlich aus Samen 
und Früchten wie Eicheln, Bucheckern und Haselnüssen, Knospen, Früchten, Pilzen, Wurzel-
knollen und Insekten. 

Die Fortpflanzung findet im Norden des Areals von März bis Oktober statt, im Mittelmeergebiet 
auch ganzjährig. In Mitteleuropa gibt es meist drei Würfe im Jahr. Die Tragzeit beträgt 23–24 
Tage. Die Würfe umfassen 2–8, meist 5–6 Junge.  

Die Waldmaus zeigt deutliche, jedoch nicht zyklische Bestandsschwankungen in Abhängigkeit 
vom Nahrungsangebot. In Wäldern kann die Siedlungsdichte in Mastjahren bis auf über 50 Indi-
viduen/Hektar steigen, in nahrungsarmen Jahren kann sie unter einem Individuum/Hektar liegen. 

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potenziell möglich 

Abgrenzung und Bewertung der lokalen Population anhand der Kriterien Population, Habitat-
qualität und Beeinträchtigungen: Die Habitatqualität ist als gut zu bewerten. Im Untersuchungs-
gebiet sind vielfältige, von der  Art gern genutzte Biotopflächen mit enger Vernetzung vorhanden. 
Beeinträchtigungen können sich durch die anhaltende Nutzung und stetige Überprägung in den 
letzten 5 Jahren ergeben. 

Erhaltungszustand:. Der Weltbestand gilt laut IUCN als nicht gefährdet („least concern“), auch 
in Deutschland wird die Art in der Roten Liste als ungefährdet geführt. Die Art gilt aktuell als sehr 
häufig. Kurz- und langfristig wird der Bestand als gelichbleibend prognostiziert.  

Prognose und Bewertung der Schädigungs- und Störungsverbote nach § 44 (1) 

i. V. m. (5) BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 

 gem. LBP und Fachgutachten vorgesehen 

 gem. FFH-VP vorgesehen 

 im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung neu zu entwickeln 

 kvM 1 ökologische Bauüberwachung 

Prognose und Bewertung des Tötungsverbotes gem. § 44 (1) Nr. 1 i. V. m. (5) BNatSchG 

Verletzung, Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen im Zuge der Entnahme, Be-

schädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 
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 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu Verschlechterung des Erhaltungszustandes der  

 lokalen Population 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes 

 der lokalen Population 

 

Prognose und Bewertung der Störungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 2 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-

terungs- und Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen  

 Population 

 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 3 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, ökologische Funktion 

 der Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im 

 räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 (1) i. V. m. (5) BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach 

§ 45 (7) BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes 

Die Gewährung einer Ausnahme führt zu: 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen günstigen Erhaltungszustandes der Populationen 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen ungünstigen Erhaltungszustandes der  

 Populationen 

 Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich 

 

Vergleich zumutbarer Alternativen mit keinen oder geringeren Beeinträchtigungen für die 

Art 

entfällt 
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Maulwurf (Talpa europaea) 

Schutzstatus 

 bg gemäß BArtSchV  europäische Vogelart gemäß Art. 1 Vogelschutzrichtlinie 

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie/Verbreitung 

In seinem großen Verbreitungsgebiet nutzt er zahlreiche verschiedene Lebensräume, von Wald-
landschaften über offene Gebiete bis hin zu Weiden und Parks und teilweise auch städtische 
Areale. Die Anwesenheit des Europäischen Maulwurfs in einer bestimmten Region ist stark von 
der Menge seiner genutzten Nahrungsressourcen abhängig.  

Überwiegend lebt der Europäische Maulwurf unterirdisch in selbst gegrabenen Tunneln und 
Gängen. Diese bilden ein komplexes Netzwerk aus oberflächennahen Bereichen, die zumeist der 
Nahrungssuche dienen, und tiefer in den Untergrund reichenden Abschnitten. In letzteren befin-
den sich auch die Schlafnester. An der Oberfläche werden die Ein- und Ausgänge zu den Tun-
nelsystemen durch charakteristische Auswurfhügel angezeigt, den sogenannten Maulwurfshü-
geln. In Gebieten mit hohem Grundwasserspiegel baut der Europäische Maulwurf große „Bur-
gen“. Die Hauptnahrung der Tiere besteht aus Regenwürmern, darüber hinaus auch aus anderen 
Wirbellosen bis hin zu kleinen Wirbeltieren. Dabei gibt es gewisse jahreszeitliche Schwankun-
gen, was die Zusammensetzung der Nahrung betrifft. Für den Winter legen sie Vorräte an. Die 
einzelnen Individuen leben strikt einzelgängerisch, nutzen Reviere und sind innerhalb eines Ta-
ges in mehreren Phasen aktiv. Lediglich zur Paarungszeit finden Männchen und Weibchen zu-
sammen. Dafür unternehmen die Männchen teils längere Wanderungen. Der Nachwuchs kommt 
nach kurzer Tragzeit im Frühjahr zur Welt und wird rund fünf bis sechs Wochen aufgezogen. 
Jungtiere sind aber zumeist erst im Folgejahr fortpflanzungsfähig. 

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potenziell möglich 

Abgrenzung und Bewertung der lokalen Population anhand der Kriterien Population, Habitat-
qualität und Beeinträchtigungen: Die Habitatqualität ist als gut zu bewerten. Im Untersuchungs-
gebiet sind vielfältige, von der  Art gern genutzte Biotopflächen mit enger Vernetzung vorhanden. 
Beeinträchtigungen können sich durch die anhaltende Nutzung und stetige Überprägung in den 
letzten 5 Jahren ergeben. 

Erhaltungszustand:. Der Weltbestand gilt laut IUCN als nicht gefährdet („least concern“), auch 
in Deutschland wird die Art in der Roten Liste als ungefährdet geführt. Die Art gilt aktuell als häu-
fig. Langfristig wird ein mäßiger Rückgang, kurzfristig eine mäßige Abnahme prognostiziert. 

Prognose und Bewertung der Schädigungs- und Störungsverbote nach § 44 (1) 

i. V. m. (5) BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 

 gem. LBP und Fachgutachten vorgesehen 

 gem. FFH-VP vorgesehen 

 im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung neu zu entwickeln 

 kvM 1 ökologische Bauüberwachung 

Prognose und Bewertung des Tötungsverbotes gem. § 44 (1) Nr. 1 i. V. m. (5) BNatSchG 

Verletzung, Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen im Zuge der Entnahme, Be-

schädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 
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 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu Verschlechterung des Erhaltungszustandes der  

 lokalen Population 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes 

 der lokalen Population 

 

Prognose und Bewertung der Störungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 2 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-

terungs- und Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen  

 Population 

 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 3 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, ökologische Funktion 

 der Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im 

 räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 (1) i. V. m. (5) BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach 

§ 45 (7) BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes 

Die Gewährung einer Ausnahme führt zu: 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen günstigen Erhaltungszustandes der Populationen 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen ungünstigen Erhaltungszustandes der  

 Populationen 

 Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich 

 

Vergleich zumutbarer Alternativen mit keinen oder geringeren Beeinträchtigungen für die 

Art 

entfällt 
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Zwergspitzmaus (Sorex minutus) 

Schutzstatus 

 bg gemäß BArtSchV  europäische Vogelart gemäß Art. 1 Vogelschutzrichtlinie 

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie/Verbreitung 

Die Zwergspitzmaus besiedelt Feuchtwiesen, Moore und Mischwälder. In Nordeuropa bevorzugt 
sie trockene, sandige Standorte. Insgesamt ist sie seltener als die Waldspitzmaus. 

Zwergspitzmäuse fressen vor allem Insekten und deren Larven sowie Spinnentiere, nur selten 
Schnecken oder Regenwürmer. Die Fortpflanzung findet von April bis Oktober statt. Ein Weib-
chen hat bis zu drei Würfe im Jahr, die jeweils 2 bis 8, meist 5 bis 6 Junge umfassen. Die frisch 
geborenen, sehr unreifen Jungmäuse wiegen nur 0,25 g. Die Augen öffnen sich etwa am 18. Le-
benstag, die Entwöhnung erfolgt nach 21 Tagen. Die Tiere werden im Freiland maximal 16 Mo-
nate alt. Im Winter reduzieren Zwergspitzmäuse Größe und Gewicht. Auch die Organe und die 
Schädelkapsel verlieren dann an Größe. 

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potenziell möglich 

Abgrenzung und Bewertung der lokalen Population anhand der Kriterien Population, Habitat-
qualität und Beeinträchtigungen: Die Habitatqualität ist als gut zu bewerten. Im Untersuchungs-
gebiet sind vielfältige, von der  Art gern genutzte Biotopflächen mit enger Vernetzung vorhanden. 
Beeinträchtigungen können sich durch die anhaltende Nutzung und stetige Überprägung in den 
letzten 5 Jahren ergeben. 

Erhaltungszustand:. Der Weltbestand gilt laut IUCN als nicht gefährdet („least concern“), auch 
in Deutschland wird die Art in der Roten Liste als ungefährdet geführt. Die Art gilt aktuell als häu-
fig. Langfristige Bestandstrends sind aufgrund ungenügender Daten nicht ableitbar, kurzfristig 
wird der Bestand als gleich bleibend prognostiziert. 

Prognose und Bewertung der Schädigungs- und Störungsverbote nach § 44 (1) 

i. V. m. (5) BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 

 gem. LBP und Fachgutachten vorgesehen 

 gem. FFH-VP vorgesehen 

 im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung neu zu entwickeln 

 kvM 1 ökologische Bauüberwachung 

Prognose und Bewertung des Tötungsverbotes gem. § 44 (1) Nr. 1 i. V. m. (5) BNatSchG 

Verletzung, Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen im Zuge der Entnahme, Be-

schädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu Verschlechterung des Erhaltungszustandes der  

 lokalen Population 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes 

 der lokalen Population 

 

Prognose und Bewertung der Störungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 2 i. V. m. 
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Zwergspitzmaus (Sorex minutus) 

(5) BNatSchG 

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-

terungs- und Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen  

 Population 

 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 3 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, ökologische Funktion 

 der Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im 

 räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 (1) i. V. m. (5) BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach 

§ 45 (7) BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes 

Die Gewährung einer Ausnahme führt zu: 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen günstigen Erhaltungszustandes der Populationen 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen ungünstigen Erhaltungszustandes der  

 Populationen 

 Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich 

 

Vergleich zumutbarer Alternativen mit keinen oder geringeren Beeinträchtigungen für die 

Art 

entfällt 

 



Subatzus & Bringmann GbR Wasserwerk Tettau 

 

LBP mit ASB  L-159-2021 Anhang 3 

 

Waldspitzmaus (Sorex araneus) 

Schutzstatus 

 bg gemäß BArtSchV  europäische Vogelart gemäß Art. 1 Vogelschutzrichtlinie 

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie/Verbreitung 

Die Waldspitzmaus erreicht die höchsten Dichten in feuchten Wäldern und in Feuchtwiesen, be-
siedelt aber auch fast alle anderen Landlebensräume bis hin zu Felsspalten und Sanddünen. 

Die Tiere sind tag- und nachtaktiv. Die Ernährung besteht vor allem aus Regenwürmern, Insek-
ten und deren Larven und Schnecken, selten werden auch kleine Wirbeltiere gefressen. Die 
Fortpflanzung findet von April bis Oktober statt, die meisten Würfe werden im Frühjahr und Früh-
sommer geboren. Ein Weibchen hat zwei bis vier Würfe im Jahr, die jeweils 1 bis 11, meist 4 bis 
7 Junge umfassen. Die frisch geborenen, sehr unreifen Jungmäuse wiegen nur 0,4 Gramm Die 
Augen öffnen sich im Alter von 20 bis 22 Tagen, nach 30 Tagen sind die Jungtiere selbständig. 
Die Tiere werden im Freiland maximal 16 Monate alt. 

Zum Winter hin, ab etwa August reduzieren Waldspitzmäuse Größe und Gewicht. Auch die Or-
gane, das Gehirn und die Schädelkapsel verlieren dann an Größe. Diese Schrumpfung kehrt sich 
im Frühjahr wieder um und im Sommer haben die Tiere wieder ihre ursprüngliche Größe und 
Masse erreicht. 

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potenziell möglich 

Abgrenzung und Bewertung der lokalen Population anhand der Kriterien Population, Habitat-
qualität und Beeinträchtigungen: Die Habitatqualität ist als gut zu bewerten. Im Untersuchungs-
gebiet sind vielfältige, von der  Art gern genutzte Biotopflächen mit enger Vernetzung vorhanden. 
Beeinträchtigungen können sich durch die anhaltende Nutzung und stetige Überprägung in den 
letzten 5 Jahren ergeben. 

Erhaltungszustand:. Der Weltbestand gilt laut IUCN als nicht gefährdet („least concern“), auch 
in Deutschland wird die Art in der Roten Liste als ungefährdet geführt. Die Art gilt aktuell sehr 
häufig. Langfristige Bestandstrends sind aufgrund ungenügender Daten nicht ableitbar, kurzfristig 
wird der Bestand als gleich bleibend prognostiziert. 

Prognose und Bewertung der Schädigungs- und Störungsverbote nach § 44 (1) 

i. V. m. (5) BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 

 gem. LBP und Fachgutachten vorgesehen 

 gem. FFH-VP vorgesehen 

 im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung neu zu entwickeln 

 kvM 1 ökologische Bauüberwachung 

Prognose und Bewertung des Tötungsverbotes gem. § 44 (1) Nr. 1 i. V. m. (5) BNatSchG 

Verletzung, Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen im Zuge der Entnahme, Be-

schädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu Verschlechterung des Erhaltungszustandes der  

 lokalen Population 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes 
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 der lokalen Population 

 

Prognose und Bewertung der Störungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 2 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-

terungs- und Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen  

 Population 

 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 3 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, ökologische Funktion 

 der Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im 

 räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 (1) i. V. m. (5) BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach 

§ 45 (7) BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes 

Die Gewährung einer Ausnahme führt zu: 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen günstigen Erhaltungszustandes der Populationen 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen ungünstigen Erhaltungszustandes der  

 Populationen 

 Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich 

 

Vergleich zumutbarer Alternativen mit keinen oder geringeren Beeinträchtigungen für die 

Art 

entfällt 
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Eichhörnchen (Sciurus vulgaris) 

Schutzstatus 

 bg gemäß BArtSchV  europäische Vogelart gemäß Art. 1 Vogelschutzrichtlinie 

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie/Verbreitung 

Nur im europäischen Teil des Verbreitungsgebiets sind Eichhörnchen auch in Laub- und 
Mischwäldern heimisch. Als Kulturfolger sind sie dort heute in Parks und Gärten häufig zu finden. 

Eichhörnchen sind tagaktiv. Die Tiere klettern sehr geschickt und bewegen sich stoßweise voran, 
ihre Bewegungen sind sehr schnell und präzise. Mit einem Sprung können die Tiere leicht Ent-
fernungen von vier bis fünf Metern überbrücken. Immer öfter wird beobachtet, dass Eichhörn-
chen als deutliche Kulturfolger auch an Hausfassaden herumklettern, sofern es dort mehr als die 
absolut glatte Wand gibt, und sich auf Balkonen und Dachterrassen füttern lassen bzw. selbst mit 
Nahrung (z. B. Vogelfutter aus Vogelhäuschen) versorgen. 

Zum Schlafen und Ruhen bauen Eichhörnchen Nester, die Kobel genannt werden. Das sind 
hohlkugelförmige Bauten. Sie werden in einer Astgabel oder an der Basis eines Astes platziert, 
normalerweise in Höhen über sechs Metern. Der Durchmesser des Nestes beträgt etwa 30–50 
cm, während der Innendurchmesser bei 15–20 cm liegt. Der Kobel wird aus Zweigen, Nadeln 
und Blättern errichtet, innen wird er mit Moosen, Blättern und Gras ausgepolstert. Er ist beinahe 
wasserdicht; durch die dicke Wandstärke bietet er im Winter einen guten Wärmeschutz. 

Das Eichhörnchen ist ganzjährig aktiv, es hält keinen echten Winterschlaf. Allerdings kann es in 
strengen Wintern verminderte Aktivität zeigen, bei der es das Nest nicht verlässt (Winterruhe). In 
sehr warmen Sommern halten sie in ihren Kobeln ausgiebigen Mittagsschlaf. An heißen Tagen 
streifen sie dann nur sehr früh am Morgen oder am Abend umher, um sich mit Nahrung zu ver-
sorgen. 

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potenziell möglich 

Abgrenzung und Bewertung der lokalen Population anhand der Kriterien Population, Habitat-
qualität und Beeinträchtigungen: Die Habitatqualität ist als gut zu bewerten. Im Untersuchungs-
gebiet sind vielfältige, von der  Art gern genutzte Biotopflächen mit enger Vernetzung vorhanden. 
Beeinträchtigungen können sich durch die anhaltende Nutzung und stetige Überprägung in den 
letzten 5 Jahren ergeben. 

Erhaltungszustand:. Der Weltbestand gilt laut IUCN als nicht gefährdet („least concern“), auch 
in Deutschland wird die Art in der Roten Liste als ungefährdet geführt. Die Art gilt aktuell als häu-
fig. Kurz und langfristig wird der Bestand als gleich bleibend prognostieziert. 

Prognose und Bewertung der Schädigungs- und Störungsverbote nach § 44 (1) 

i. V. m. (5) BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 

 gem. LBP und Fachgutachten vorgesehen 

 gem. FFH-VP vorgesehen 

 im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung neu zu entwickeln 

 kvM 1 ökologische Bauüberwachung 

Prognose und Bewertung des Tötungsverbotes gem. § 44 (1) Nr. 1 i. V. m. (5) BNatSchG 

Verletzung, Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen im Zuge der Entnahme, Be-

schädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 
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 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu Verschlechterung des Erhaltungszustandes der  

 lokalen Population 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes 

 der lokalen Population 

 

Prognose und Bewertung der Störungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 2 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-

terungs- und Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen  

 Population 

 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 3 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, ökologische Funktion 

 der Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im 

 räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 (1) i. V. m. (5) BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach 

§ 45 (7) BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes 

Die Gewährung einer Ausnahme führt zu: 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen günstigen Erhaltungszustandes der Populationen 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen ungünstigen Erhaltungszustandes der  

 Populationen 

 Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich 

 

Vergleich zumutbarer Alternativen mit keinen oder geringeren Beeinträchtigungen für die 

Art 

entfällt 
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Zwergmaus (Micromys minutus) 

Schutzstatus 

 bg gemäß BArtSchV  europäische Vogelart gemäß Art. 1 Vogelschutzrichtlinie 

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie/Verbreitung 

Ihr Lebensraum sind mit hoher Vegetation bestandene Gebiete, beispielsweise hohe Gräser, 
Schilf- und Röhrichtbestände und Bambusdickichte, aber auch Getreidefelder. Gelegentlich fin-
det man sie auch in Hecken oder Reisfeldern. 

Dank ihrer spezialisierten Pfoten und ihres Greifschwanzes können Zwergmäuse geschickt auf 
den Halmen oder Ästen klettern. Sie können am Tag und in der Nacht unterwegs sein, sind aber 
überwiegend nachtaktiv mit Aktivitätshöhepunkten nach der Abend- und vor der Morgendämme-
rung. 

Zur Jungenaufzucht errichten sie zwischen den Halmen Kugelnester, diese haben einen Durch-
messer von 60 bis 130 Millimetern und befinden sich üblicherweise in 1 bis 1,3 Metern Höhe. 
Außerhalb der Paarungszeit bauen sie ebenfalls manchmal Nester, diese sind aber dünner und 
weniger gut gepolstert. In den kühleren Monaten legen sie manchmal Nester am Boden oder in 
Erdlöchern an, manchmal auch in Gebäuden. 

Zwergmäuse leben einzelgängerisch. Sie bewohnen feste Reviere von 350 bis 400 m². Männ-
chen und Weibchen kommen nur zur Fortpflanzung und zur Errichtung des Wurfnestes zusam-
men. Im Winter hingegen können bis zu 5000 Tiere in Getreidespeichern friedlich zusammenle-
ben, je näher die Paarungszeit rückt, desto aggressiver reagieren allerdings die Tiere aufeinan-
der. 

Zwergmäuse ernähren sich von den Samen der Gräser, in welchen sie ihre Nester bauen, von 
den darin lebenden Insekten sowie von grünen Pflanzenteilen. Darüber hinaus fressen sie 
manchmal Vogeleier oder Jungvögel. Im Winter kann die Nahrung fast ausschließlich aus tieri-
scher Kost bestehen. 

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potenziell möglich 

Abgrenzung und Bewertung der lokalen Population anhand der Kriterien Population, Habitat-
qualität und Beeinträchtigungen: Die Habitatqualität ist als gut zu bewerten. Im Untersuchungs-
gebiet sind vielfältige, von der  Art gern genutzte Biotopflächen mit enger Vernetzung vorhanden. 
Beeinträchtigungen können sich durch die anhaltende Nutzung und stetige Überprägung in den 
letzten 5 Jahren ergeben. 

Erhaltungszustand:. Der Weltbestand gilt laut IUCN als nicht gefährdet („least concern“), in 
Deutschland wird die Art in der Vorwarnliste der Roten Liste geführt. Die Art gilt aktuell als mäßig 
häufig. Langfristig wird ein mäßiger Rückgang, kurzfristig eine mäßige Abnahmen prognostiziert. 

Prognose und Bewertung der Schädigungs- und Störungsverbote nach § 44 (1) 

i. V. m. (5) BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 

 gem. LBP und Fachgutachten vorgesehen 

 gem. FFH-VP vorgesehen 

 im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung neu zu entwickeln 

 kvM 1 ökologische Bauüberwachung 

Prognose und Bewertung des Tötungsverbotes gem. § 44 (1) Nr. 1 i. V. m. (5) BNatSchG 

Verletzung, Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen im Zuge der Entnahme, Be-

schädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 
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 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu Verschlechterung des Erhaltungszustandes der  

 lokalen Population 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes 

 der lokalen Population 

 

Prognose und Bewertung der Störungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 2 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-

terungs- und Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen  

 Population 

 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 3 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, ökologische Funktion 

 der Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im 

 räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 (1) i. V. m. (5) BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach 

§ 45 (7) BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes 

Die Gewährung einer Ausnahme führt zu: 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen günstigen Erhaltungszustandes der Populationen 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen ungünstigen Erhaltungszustandes der  

 Populationen 

 Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich 

 

Vergleich zumutbarer Alternativen mit keinen oder geringeren Beeinträchtigungen für die 

Art 

entfällt 
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Baummarder (Martes martes) 

Schutzstatus 

 Anh. V FFH-Richtlinie  

 bg gemäß BArtSchV 

 europäische Vogelart gemäß Art. 1 Vogelschutzrichtlinie 

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie/Verbreitung 

Sein Lebensraum sind die Wälder, vorwiegend Laub- und Mischwälder. Manchmal lässt er sich 
auch in großen Parkanlagen blicken. In der Norddeutschen Tiefebene, etwa im Münsterland, 
nutzt der Baummarder auch sehr kleine Feldgehölze und Wallhecken als Lebensraum. Im Gebir-
ge findet man ihn bis zur Baumgrenze. 

Baummarder sind in stärkerem Ausmaß als andere Vertreter der Echten Marder Baumbewohner. 
Sie können sehr gut klettern und springen, wobei sie bis zu vier Meter überwinden können. Beim 
Klettern sind sie in der Lage, ihre Füße um 180 Grad zu drehen. Sie legen in ihrem Revier einige 
Nester an, vorrangig in Baumhöhlen, manchmal aber auch in verlassenen Eichhörnchenkobeln 
oder Greifvogelnestern. In diese Ruheplätze ziehen sie sich tagsüber zurück, in der Dämmerung 
und der Nacht begeben sie sich auf Nahrungssuche. 

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potenziell möglich 

Abgrenzung und Bewertung der lokalen Population anhand der Kriterien Population, Habitat-
qualität und Beeinträchtigungen: Die Habitatqualität ist als gut zu bewerten. Im Untersuchungs-
gebiet sind vielfältige, von der  Art gern genutzte Biotopflächen mit enger Vernetzung vorhanden. 
Beeinträchtigungen können sich durch die anhaltende Nutzung und stetige Überprägung in den 
letzten 5 Jahren ergeben. 

Erhaltungszustand:. Der Weltbestand gilt laut IUCN als nicht gefährdet („least concern“), in 
Deutschland wird die Art in der auf der Vorwarnliste geführt. Die Art gilt aktuell als mäßig häufig. 
Langfristig wird ein mäßiger Rückgang prognostiziert, kurzfristig gilt der Bestand als stabil. 

Prognose und Bewertung der Schädigungs- und Störungsverbote nach § 44 (1) 

i. V. m. (5) BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 

 gem. LBP und Fachgutachten vorgesehen 

 gem. FFH-VP vorgesehen 

 im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung neu zu entwickeln 

 kvM 1 ökologische Bauüberwachung 

Prognose und Bewertung des Tötungsverbotes gem. § 44 (1) Nr. 1 i. V. m. (5) BNatSchG 

Verletzung, Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen im Zuge der Entnahme, Be-

schädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu Verschlechterung des Erhaltungszustandes der  

 lokalen Population 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes 

 der lokalen Population 

 

Prognose und Bewertung der Störungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 2 i. V. m. 
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Baummarder (Martes martes) 

(5) BNatSchG 

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-

terungs- und Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen  

 Population 

 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 3 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, ökologische Funktion 

 der Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im 

 räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 (1) i. V. m. (5) BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach 

§ 45 (7) BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes 

Die Gewährung einer Ausnahme führt zu: 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen günstigen Erhaltungszustandes der Populationen 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen ungünstigen Erhaltungszustandes der  

 Populationen 

 Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich 

 

Vergleich zumutbarer Alternativen mit keinen oder geringeren Beeinträchtigungen für die 

Art 

entfällt 
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Braunbrustigel (Erinaceus europaeus) 

Schutzstatus 

 Anh. V FFH-Richtlinie  

 bg gemäß BArtSchV 

 europäische Vogelart gemäß Art. 1 Vogelschutzrichtlinie 

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie/Verbreitung 

Braunbrustigel bevorzugen eine reich gegliederte Feldflur mit einem abwechslungsreichen Be-
wuchs aus Hecken, Gebüsch, Bodendeckern, Weideland, Feldraine mit Altgrasbestand oder 
Staudendickichten, kleinem Gehölz mit Totholzbeständen und Ruderalflächen. Auch an Laub-
waldrändern sind sie zu finden. Sie meiden Nadelwälder, baum- und strauchlose Landwirt-
schaftsflächen und zu feuchte Habitate wie Moore. Gebüsche und Hecken, aber auch hohle 
Baumstämme und Felsspalten dienen ihnen als Ruheplätze. Manchmal beziehen sie auch ver-
lassene Baue anderer Säugetiere. Braunbrustigel findet man heute überwiegend auf Streuobst-
wiesen, in naturnahen Gärten, Parks und Friedhöfen sowie in den durchgrünten Siedlungsberei-
chen in der Randzone von Städten und Dörfern. Den Verlust ihres ursprünglichen Lebensraums 
– nämlich einer reich gegliederten Feldflur – konnten sie zumindest teilweise dadurch ausglei-
chen, dass sie als Kulturfolger verstärkt den menschlichen Siedlungsraum erschlossen. 

Der Braunbrustigel hält einen Winterschlaf, der auch unterbrochen werden kann. Er zählt zu den 
echten Winterschläfern und verbringt während der nahrungsarmen Zeit rund fünf bis sechs Mo-
nate (von Oktober oder November bis April) in einem geschützten kugelförmigen Nest, als Win-
terquartier dienen ihm auch Reisig- oder Laubhaufen. 

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potenziell möglich 

Abgrenzung und Bewertung der lokalen Population anhand der Kriterien Population, Habitat-
qualität und Beeinträchtigungen: Die Habitatqualität ist als gut zu bewerten. Im Untersuchungs-
gebiet sind vielfältige, von der  Art gern genutzte Biotopflächen mit enger Vernetzung vorhanden. 
Beeinträchtigungen können sich durch die anhaltende Nutzung und stetige Überprägung in den 
letzten 5 Jahren ergeben. 

Erhaltungszustand:. Der Weltbestand gilt laut IUCN als nicht gefährdet („least concern“), in 
Deutschland wird die Art in der Vorwarnliste geführt. Die Art gilt aktuell als häufig. Langfristig wird 
ein Rückgang in unbekanntem Ausmaß, kurzfristig eine mäßige Abnahme prognostiziert. 

Prognose und Bewertung der Schädigungs- und Störungsverbote nach § 44 (1) 

i. V. m. (5) BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 

 gem. LBP und Fachgutachten vorgesehen 

 gem. FFH-VP vorgesehen 

 im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung neu zu entwickeln 

 kvM 1 ökologische Bauüberwachung 

Prognose und Bewertung des Tötungsverbotes gem. § 44 (1) Nr. 1 i. V. m. (5) BNatSchG 

Verletzung, Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen im Zuge der Entnahme, Be-

schädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu Verschlechterung des Erhaltungszustandes der  

 lokalen Population 
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Braunbrustigel (Erinaceus europaeus) 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes 

 der lokalen Population 

 

Prognose und Bewertung der Störungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 2 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-

terungs- und Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen  

 Population 

 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 3 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, ökologische Funktion 

 der Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im 

 räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 (1) i. V. m. (5) BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach 

§ 45 (7) BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes 

Die Gewährung einer Ausnahme führt zu: 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen günstigen Erhaltungszustandes der Populationen 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen ungünstigen Erhaltungszustandes der  

 Populationen 

 Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich 

 

Vergleich zumutbarer Alternativen mit keinen oder geringeren Beeinträchtigungen für die 

Art 

entfällt 
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Gartenspitzmaus (Crocidura suaveolens) 

Schutzstatus 

 Anh. V FFH-Richtlinie  

 bg gemäß BArtSchV 

 europäische Vogelart gemäß Art. 1 Vogelschutzrichtlinie 

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie/Verbreitung 

Die Gartenspitzmaus bewohnt waldfreie, extensiv genutzte und warme Offenlebensräume wie 
Brachen, Feld- und Wegränder, Verlandungsvegetation, Gärten, Schutthalden und Trockenmau-
ern vom Flachland bis in etwa 700 Meter Höhe. Die Art lebt häufig – und im Norden des Verbrei-
tungsgebietes fast ausschließlich – in der Nähe menschlicher Siedlungen. Ab September wan-
dern die Tiere verstärkt in Gebäude ein, um dort zu überwintern. 

Die Nahrung besteht vor allem aus Insekten und deren Larven, Weberknechten, Webspinnen 
und Schnecken. Weil sie auch Schnecken verzehren, sind sie im Gemüsegarten – wie Igel – 
nützlich bei der natürlichen Schneckenbekämpfung. Die Fortpflanzung findet von April bis Okto-
ber statt. Die Würfe umfassen 2 bis 8, meist 4 bis 5 Junge. Bei ihren Ausflügen bilden die Jung-
mäuse ab dem Alter von acht Tagen durch Festbeißen an der Schwanzwurzel des Vordertieres 
die für viele Wimperspitzmäuse typischen Karawanen. 

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potenziell möglich 

Abgrenzung und Bewertung der lokalen Population anhand der Kriterien Population, Habitat-
qualität und Beeinträchtigungen: Die Habitatqualität ist als gut zu bewerten. Im Untersuchungs-
gebiet sind vielfältige, von der  Art gern genutzte Biotopflächen mit enger Vernetzung vorhanden. 
Beeinträchtigungen können sich durch die anhaltende Nutzung und stetige Überprägung in den 
letzten 5 Jahren ergeben. 

Erhaltungszustand:. Der Weltbestand gilt laut IUCN als nicht gefährdet („least concern“), in 
Deutschland wird die Art aufgrund ihrer engen Bindung an extensiv genutzte, offene Habitate und 
der Gefährdung dieser Lebensräume durch Nutzungsintensivierung in der Roten Liste als „ge-
fährdet“ (Kategorie 3) geführt. Die Art gilt aktuell als selten. Langfristig wird ein mäßiger Rück-
gang, kurzfristig eine mäßige Abnahme prognostiziert. 

Prognose und Bewertung der Schädigungs- und Störungsverbote nach § 44 (1) 

i. V. m. (5) BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 

 gem. LBP und Fachgutachten vorgesehen 

 gem. FFH-VP vorgesehen 

 im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung neu zu entwickeln 

 kvM 1 ökologische Bauüberwachung 

Prognose und Bewertung des Tötungsverbotes gem. § 44 (1) Nr. 1 i. V. m. (5) BNatSchG 

Verletzung, Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen im Zuge der Entnahme, Be-

schädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu Verschlechterung des Erhaltungszustandes der  

 lokalen Population 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes 

 der lokalen Population 
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Gartenspitzmaus (Crocidura suaveolens) 

 

Prognose und Bewertung der Störungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 2 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-

terungs- und Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen  

 Population 

 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 3 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, ökologische Funktion 

 der Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im 

 räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 (1) i. V. m. (5) BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach 

§ 45 (7) BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes 

Die Gewährung einer Ausnahme führt zu: 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen günstigen Erhaltungszustandes der Populationen 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen ungünstigen Erhaltungszustandes der  

 Populationen 

 Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich 

 

Vergleich zumutbarer Alternativen mit keinen oder geringeren Beeinträchtigungen für die 

Art 

entfällt 
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2 Amphibien 

Kammmolch (Triturus cristatus) 

Schutzstatus 

 Anh. IV FFH-Richtlinie  europäische Vogelart gemäß Art. 1 Vogelschutzrichtlinie 

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie/Verbreitung 

Der Kammmolch bevorzugt offene Landschaften (auch weite Agrarflächen) aber auch größere 
Waldgebiete, sofern dort zumindest temporäre besonnte Gewässer vorhanden sind.  Die Landle-
bensräume liegen meistens in unmittelbarere Gewässernähe. Dort findet man sie unter Holz, 
unter Steinen und im Wurzelbereich von Bäumen und Büschen, während ihr Winterquartier in 
den tieferen Bodenschichten liegt. Zur Reproduktion werden fischfreie oder extensiv bewirtschaf-
tete Gewässer benötigt, da die Larven dieser Molchart gegenüber Fressfeinden besonders ge-
fährdet sind. Die Reproduktion erfolgt in kleinen und mittleren Grubengewässern (Kies, Stein, 
Lehm, Ton, Kaolin), unbesetzten Fischteichen, Garten-, Dorf- und Löschteichen. Gewässerstruk-
tur, -vegetation und selbst Besonnung variieren sehr stark, Hauptkriterium ist die Fischfreiheit der 
Larvalhabitate. Große Bestände etablieren sich auch bzw. insbesondere in jahrweise austrock-
nenden Gewässern, was die Bedeutung der Prädation durch Fische (und Libellenlarven) unter-
streicht. 

Der Kammmolch ist in der BRD und in Brandenburg weit verbreitet, seine Vorkommensdichte 
korreliert positiv mit der Gewässerdichte, besonders eng mit der Dichte von Abgrabungsgewäs-
sern. Im höheren Bergland wird er zunehmend selten. In einigen Naturräumen ist die Art ausge-
sprochen selten.  

Fortpflanzungsphase: März/April bis August/November 

Winterruhe: Oktober/Dezember bis Februar/April 

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potenziell möglich 

Abgrenzung und Bewertung der lokalen Population anhand der Kriterien Population, Habitat-
qualität und Beeinträchtigungen: Die Habitatqualität ist als mäßig zu bewerten. Im Untersu-
chungsgebiet sind vielfältige, von der Art gern genutzte Biotopflächen mit enger Vernetzung vor-
handen. Jedoch ist das Absetzbecken in den vergangenen Jahren immer wieder trocken gefallen 
und daher als Laichgewässer wenig geeignet.  

Erhaltungszustand: Der Erhaltungszustand der Art gilt in der kont. Region der BRD als unzu-
reichend (U1, B-Zustand). Für Brandenburg wird die Art ebenfalls als U1 bewertet. Der Erhal-
tungszustand der Art gilt in Sachsen als unzureichend (U1). 

Prognose und Bewertung der Schädigungs- und Störungsverbote nach § 44 (1) 

i. V. m. (5) BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 

 gem. LBP und Fachgutachten vorgesehen 

 gem. FFH-VP vorgesehen 

 im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung neu zu entwickeln 

 kvM 1 ökologische Bauüberwachung 

Prognose und Bewertung des Tötungsverbotes gem. § 44 (1) Nr. 1 i. V. m. (5) BNatSchG 

Verletzung, Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen im Zuge der Entnahme, Be-

schädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 
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 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu Verschlechterung des Erhaltungszustandes der  

 lokalen Population 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes 

 der lokalen Population 

 

Prognose und Bewertung der Störungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 2 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-

terungs- und Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen  

 Population 

 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 3 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, ökologische Funktion 

 der Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im 

 räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 (1) i. V. m. (5) BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach 

§ 45 (7) BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes 

Die Gewährung einer Ausnahme führt zu: 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen günstigen Erhaltungszustandes der Populationen 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen ungünstigen Erhaltungszustandes der  

 Populationen 

 Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich 

 

Vergleich zumutbarer Alternativen mit keinen oder geringeren Beeinträchtigungen für die 

Art 

entfällt 
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Teichfrosch (Pelophylax kl. esculentus) 

Schutzstatus 

 Anh. V FFH-Richtlinie  

 bg gemäß BArtSchV 

 europäische Vogelart gemäß Art. 1 Vogelschutzrichtlinie 

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie/Verbreitung 

Der Teichfrosch ist ganzjährig relativ eng an Gewässer gebunden, aber wiederum nicht so sehr 
wie der Seefrosch: So unternehmen die Tiere auch längere Landgänge und überwintern wohl 
ganz überwiegend terrestrisch (in Erdhohlräumen etc.). Als Laich- und Wohngewässer werden 
perennierende (dauerhaft wasserführende), offene Stillgewässer bevorzugt, vor allem Weiher 
und naturnahe Teiche, wo sich die Frösche am Uferrand oder auf Seerosenblättern sitzend son-
nen und nach Insekten Ausschau halten können. Die Paarungszeit liegt im Mai und insbesondere 
Juni. Zum Nahrungsspektrum zählen neben Insekten auch andere Wirbellose (Spinnen, Wür-
mer, Schnecken etc.), mitunter aber sogar kleinere Amphibien oder Fische. Teichfrösche sind – 
im Allgemeinen viel häufiger als ihre Elternarten – fast überall dort vorhanden, wo Seefrösche 
oder Kleine Wasserfrösche sind, darüber hinaus aber auch in vielen weiteren, „reinen“ Bestän-
den. 

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potenziell möglich  

Abgrenzung und Bewertung der lokalen Population anhand der Kriterien Population, Habitat-
qualität und Beeinträchtigungen: Die Habitatqualität ist als mäßig zu bewerten. Im Untersu-
chungsgebiet sind vielfältige, von der Art gern genutzte Biotopflächen mit enger Vernetzung vor-
handen. Jedoch ist das Absetzbecken in den vergangenen Jahren immer wieder trocken gefallen 
und daher als Laichgewässer wenig geeignet. 

Erhaltungszustand: In Deutschland (RL 2009) ist die Art ungefährdet. Aktuell gilt sie als sehr 
häufig, langfristig wird ein Rückgang mit unbekanntem Ausmaß prognostiziert. Der kurzfristige 
Trend sieht den Bestand als gleich bleibend. In Brandenburg gilt die Art als ungefährdet.  

Prognose und Bewertung der Schädigungs- und Störungsverbote nach § 44 (1) 

i. V. m. (5) BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 

 gem. LBP und Fachgutachten vorgesehen 

 gem. FFH-VP vorgesehen 

 im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung neu zu entwickeln 

 kvM 1 ökologische Bauüberwachung 

Prognose und Bewertung des Tötungsverbotes gem. § 44 (1) Nr. 1 i. V. m. (5) BNatSchG 

Verletzung, Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen im Zuge der Entnahme, Be-

schädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu Verschlechterung des Erhaltungszustandes der  

 lokalen Population 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes 

 der lokalen Population 

 

Prognose und Bewertung der Störungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 2 i. V. m. 
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Teichfrosch (Pelophylax kl. esculentus) 

(5) BNatSchG 

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-

terungs- und Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen  

 Population 

 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 3 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, ökologische Funktion 

 der Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im 

 räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 (1) i. V. m. (5) BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach 

§ 45 (7) BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes 

Die Gewährung einer Ausnahme führt zu: 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen günstigen Erhaltungszustandes der Populationen 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen ungünstigen Erhaltungszustandes der  

 Populationen 

 Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich 

Vergleich zumutbarer Alternativen mit keinen oder geringeren Beeinträchtigungen für die 

Art 

entfällt 
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Grasfrosch (Rana temporaria) 

Schutzstatus 

 Anh. V FFH-Richtlinie  

 bg gemäß BArtSchV 

 europäische Vogelart gemäß Art. 1 Vogelschutzrichtlinie 

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie/Verbreitung 

Zu den Laichgewässern des Grasfrosches gehört ein breites Spektrum stehender oder langsam 
fließender Gewässer. Bevorzugt werden jedoch flachere, von der Sonne be-schienene Stillge-
wässer wie kleine Teiche und Weiher (auch Gartenteiche), die aber selten austrocknen dürfen, 
oder auch Viehtränken in Grünlandgebieten. Als Laichsubstrat sind Flutrasen beispielsweise aus 
dem Flutenden Schwaden besonders beliebt. Nach der Eiablage verlassen die Tiere meist sehr 
rasch das Gewässer und gehen zum Landleben über. Als Habitate werden nun beispielsweise 
Grünland, Saumbiotope, Gebüsche, Ge-wässerufer, Wälder, Gärten, Parks sowie Moore besie-
delt. Nachts gehen die Frösche auf die Jagd nach Insekten (beispielsweise Käfern und Laubheu-
schrecken), Asseln, Würmern, Spinnen und Nacktschnecken, tagsüber verstecken sie sich an 
feuchten Plätzen zwischen Vegetation oder unter Steinen bzw. Totholz. Die Überwinterung erfolgt 
manchmal am Grund von Gewässern (dann oft kollektiv), überwiegend aber wohl terrestrisch in 
Erdlöchern und ähnlichen frostfreien Unterschlüpfen. Zuvor im Herbst sind die Tiere meist dem 
Laichgewässer schon ein Stück entgegengewandert oder nutzen dieses sogar zur Überwinterung 
in Kältestarre – Sommerlebensraum und Überwinterungsquartier sind also nicht unbedingt iden-
tisch.  

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potenziell möglich 

Abgrenzung und Bewertung der lokalen Population anhand der Kriterien Population, Habitat-
qualität und Beeinträchtigungen: Die Habitatqualität ist als mäßig zu bewerten. Im Untersu-
chungsgebiet sind vielfältige, von der Art gern genutzte Biotopflächen mit enger Vernetzung vor-
handen. Jedoch ist das Absetzbecken in den vergangenen Jahren immer wieder trocken gefallen 
und daher als Laichgewässer wenig geeignet. 

Erhaltungszustand: In Deutschland (RL 2009) ist die Art ungefährdet. Aktuell gilt sie als sehr 
häufig, langfristig wird ein mäßiger Rückgang prognostiziert. Der kurzfristige Trend prognostiziert 
eine mäßige Abnahme. In Brandenburg gilt die Art als gefährdet (RL 3). 

Prognose und Bewertung der Schädigungs- und Störungsverbote nach § 44 (1) 

i. V. m. (5) BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 

 gem. LBP und Fachgutachten vorgesehen 

 gem. FFH-VP vorgesehen 

 im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung neu zu entwickeln 

 kvM 1 ökologische Bauüberwachung 

Prognose und Bewertung des Tötungsverbotes gem. § 44 (1) Nr. 1 i. V. m. (5) BNatSchG 

Verletzung, Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen im Zuge der Entnahme, Be-

schädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu Verschlechterung des Erhaltungszustandes der  

 lokalen Population 
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Grasfrosch (Rana temporaria) 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes 

 der lokalen Population 

 

Prognose und Bewertung der Störungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 2 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-

terungs- und Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen  

 Population 

 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 3 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, ökologische Funktion 

 der Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im 

 räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 (1) i. V. m. (5) BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach 

§ 45 (7) BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes 

Die Gewährung einer Ausnahme führt zu: 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen günstigen Erhaltungszustandes der Populationen 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen ungünstigen Erhaltungszustandes der  

 Populationen 

 Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich 

 

Vergleich zumutbarer Alternativen mit keinen oder geringeren Beeinträchtigungen für die 

Art 

keine 
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Erdkröte (Bufo bufo) 

Schutzstatus 

 bg gemäß BArtSchV  europäische Vogelart gemäß Art. 1 Vogelschutzrichtlinie 

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie/Verbreitung 

Die Erdkröte ist ein wechselwarmes Tier, das im Allgemeinen dämmerungsaktiv ist. Tagsüber 
ruhen die Tiere unter Steinen, zerfallenen Mauern, Totholz, Laub, Gebüschen oder in selbst ge-
grabenen Erdlöchern. Als Landlebensräume besiedeln sie ein breites Spektrum von Biotopen, 
das von Wäldern über halboffene Landschaften aus Wiesen, Weiden und Hecken bis zu natur-
nahen Gärten reicht. Besonders bevorzugt werden kraut-reiche Wälder (vor allem Laub- und 
Mischwälder) ohne völligen Baumkronenschluss; im geschlossenen Hochwald ist die Siedlungs-
dichte etwas geringer. Auch Überflutungsauen werden nicht völlig gemieden, sind aber weniger 
günstig. Im Vergleich zu anderen Amphibienarten kommt die Erdkröte häufiger auch in wechsel-
feuchten bis trockenen Wäldern vor. Auch in trockeneren Habitaten (beispielsweise Weinbergen, 
Sandgruben) wird die Art angetroffen, meidet jedoch stark trockenwarme Stellen.  

Als Fortpflanzungsgewässer werden vor allem mittelgroße bis größere Weiher, Teiche und Seen 
genutzt. Mit großer Stetigkeit werden Stillgewässer im Wald oder in Waldnähe besiedelt. Seichte 
und verlandende Kleingewässer werden von der Erdkröte aber gemieden; ein ausreichend gro-
ßer freier Wasserkörper ist Voraussetzung für die Nutzung als Laichhabitat. Die Wassertiefe soll-
te dabei 50 Zentimeter nicht unterschreiten; ein schwacher Durchfluss wird toleriert.  

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potenziell möglich 

Abgrenzung und Bewertung der lokalen Population anhand der Kriterien Population, Habitat-
qualität und Beeinträchtigungen: Die Habitatqualität ist als mäßig zu bewerten. Im Untersu-
chungsgebiet sind vielfältige, von der Art gern genutzte Biotopflächen mit enger Vernetzung vor-
handen. Jedoch ist das Absetzbecken in den vergangenen Jahren immer wieder trocken gefallen 
und daher als Laichgewässer wenig geeignet. 

Erhaltungszustand: In Deutschland (RL 2009) ist die Art ungefährdet. Aktuell gilt sie als sehr 
häufig, langfristig wird ein mäßiger Rückgang prognostiziert. Der kurzfristige Trend sieht den Be-
stand als gleich bleibend an. In Brandenburg gilt die Art als ungefährdet.  

Prognose und Bewertung der Schädigungs- und Störungsverbote nach § 44 (1) 

i. V. m. (5) BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 

 gem. LBP und Fachgutachten vorgesehen 

 gem. FFH-VP vorgesehen 

 im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung neu zu entwickeln 

 kvM 1 ökologische Bauüberwachung 

Prognose und Bewertung des Tötungsverbotes gem. § 44 (1) Nr. 1 i. V. m. (5) BNatSchG 

Verletzung, Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen im Zuge der Entnahme, Be-

schädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu Verschlechterung des Erhaltungszustandes der  

 lokalen Population 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes 
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Erdkröte (Bufo bufo) 

 der lokalen Population 

 

Prognose und Bewertung der Störungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 2 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-

terungs- und Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen  

 Population 

 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 3 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, ökologische Funktion 

 der Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im 

 räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 (1) i. V. m. (5) BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach 

§ 45 (7) BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes 

Die Gewährung einer Ausnahme führt zu: 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen günstigen Erhaltungszustandes der Populationen 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen ungünstigen Erhaltungszustandes der  

 Populationen 

 Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich 

 

Vergleich zumutbarer Alternativen mit keinen oder geringeren Beeinträchtigungen für die 

Art 

keine 
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3 Reptilien 

Ringelnatter (Natrix natrix) 

Schutzstatus 

 bg gemäß BArtSchV  europäische Vogelart gemäß Art. 1 Vogelschutzrichtlinie 

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie/Verbreitung 

Die Ringelnatter bewohnt ein sehr weites Spektrum offener bis halboffener Habitate. Diese sind 
durch das Vorhandensein von Gewässern und Biotopmosaiken mit vielfältigen Vegetationsstruk-
turen gekennzeichnet. Trockene Winterquartiere, Eiablage- und Son-nenplätze sowie Jagdgebie-
te für die unterschiedlichen Altersklassen liegen teilweise eng nebeneinander, z. T. müssen die 
Schlangen im Jahreslauf größere Distanzen (≫ 1 km) überwinden. In letzteren Fällen lassen sich 
im Gesamtlebensraum oft (wie bei einigen Amphibien) getrennte Feucht- (z. B. Sümpfe, Auen) 
und Landhabitate (Wälder und ihre Ränder, Gärten u. v. m.) ausmachen.  

Typische Fundorte sind Bäche, Flüsse, Grabensysteme, Teiche und Seen, Feuchtwiesen, Moo-
re, Sümpfe und deren jeweilige Umgebung. Auch in Laub- und Kiefernwäldern, an Bahndämmen, 
auf natürlichen (Bergland) und künstlichen (Halden) Hanglagen, Parks und Gärten werden Rin-
gelnattern regelmäßig beobachtet.  

Ringelnattern sind tagaktive Tiere. Für eine effektive Thermoregulation sind strukturreiche Le-
bensräume, die viele unterschiedliche Temperaturen bieten, wichtig. In Mitteleuropa endet die 
Überwinterung in der Regel im März oder April. Nach einer Phase des intensiven Sonnens be-
ginnt etwa ab Ende April die Paarungszeit, die Frühjahrshäutung hat dann oftmals schon stattge-
funden. Eiablagen erfolgen während des Sommers, der Schlupf von Ende Juli bis zum Herbst.  

Bei „normalem“ Witterungsverlauf werden die Winterquartiere meist zwischen Ende Sep-tember 
und Mitte Oktober aufgesucht. Als Winterquartier dienen Baue von Kleinsäugern, Hohlräume im 
Boden, in Felsen oder Bäumen sowie in Mauerwerk, Haufen aus organi-schen Materialien (Kom-
post, Mist, Stroh usw.) oder Steinen. 

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potenziell möglich 

Abgrenzung und Bewertung der lokalen Population anhand der Kriterien Population, Habitat-
qualität und Beeinträchtigungen: Die Habitatqualität ist als mäßig zu bewerten. Im Untersu-
chungsgebiet sind vielfältige, von der  Art gern genutzte Biotopflächen mit enger Vernetzung vor-
handen. Jedoch ist das Absetzbecken sehr klein und fällt immer wieder zeitweise trocken. Beein-
trächtigungen können sich zu dem durch die anhaltende Nutzung und stetige Überprägung in 
den letzten 5 Jahren ergeben. 

Erhaltungszustand: In Deutschland (RL 2009) wird die Art auf der Vorwandliste geführt. Aktuell 
gilt sie als häufig, langfristig wird ein starker Rückgang prognostiziert. Der kurzfristige Trend ten-
diert zu einer mäßigen Abnahme. In Brandenburg gilt die Art als gefährdet (RL 3). 

Prognose und Bewertung der Schädigungs- und Störungsverbote nach § 44 (1) 

i. V. m. (5) BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 

 gem. LBP und Fachgutachten vorgesehen 

 gem. FFH-VP vorgesehen 

 im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung neu zu entwickeln 

 kvM 1 ökologische Bauüberwachung 

Prognose und Bewertung des Tötungsverbotes gem. § 44 (1) Nr. 1 i. V. m. (5) BNatSchG 

Verletzung, Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen im Zuge der Entnahme, Be-

schädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 
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Ringelnatter (Natrix natrix) 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu Verschlechterung des Erhaltungszustandes der  

 lokalen Population 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes 

 der lokalen Population 

 

Prognose und Bewertung der Störungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 2 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-

terungs- und Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen  

 Population 

 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 3 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, ökologische Funktion 

 der Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im 

 räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 (1) i. V. m. (5) BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach 

§ 45 (7) BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes 

Die Gewährung einer Ausnahme führt zu: 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen günstigen Erhaltungszustandes der Populationen 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen ungünstigen Erhaltungszustandes der  

 Populationen 

 Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich 

 

Vergleich zumutbarer Alternativen mit keinen oder geringeren Beeinträchtigungen für die 

Art 

entfällt 
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Zauneidechse (Lacerta agilis) 

Schutzstatus 

 Anh. IV FFH-Richtlinie  europäische Vogelart gemäß Art. 1 Vogelschutzrichtlinie 

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie/Verbreitung 

Zauneidechsen als wärmeliebende Reptilien besiedeln trockene, sonnenexponierte Lebensräu-
me. Wichtige Strukturelemente sind Versteckmöglichkeiten, Plätze zum Sonnen, geeignete Eiab-
lageplätze und geeignete Überwinterungsverstecke. Ab Anfang März erscheinen zunächst die 
Jungtiere und/ oder die Männchen und einige Wochen später die Weibchen an der Oberfläche. 
Die Paarung beginnt Mitte April, die Eiablage findet zwischen Ende Mai und Ende Juli statt. Die 
Jungtiere schlüpfen ca. 2 Monate später im August/ September. In Mitteleuropa beginnt die 
Überwinterung, sobald ausreichende Energiereserven angelegt wurden. Adulte Männchen wan-
dern ab August, die Weibchen ab September, Jungtiere ziehen sich später zurück, so dass ab 
Ende Oktober die Art im Winterquartier versammelt ist. 

Zauneidechsenvorkommen sind häufig zufällig und ungleichmäßig in der Fläche verteilt und die 
Verteilung im Lebensraum kann von Jahr zu Jahr und insbesondere innerhalb des Jahresver-
laufs variieren, ausschlaggebend hierfür ist die strukturelle Vielfalt der Habitatausstattung 
(BLANKE 2010, YABLOKOV et al. 1980). Abwanderungsdistanzen der Zauneidechse liegen zwi-
schen 0 m und 1.200 m, es können auch Entfernungen von bis zu 4.000 m überwunden werden. 
Meist sind die Abwanderungsdistanzen sehr gering, so dass YABLOKOV et al. schätzen, dass 
70 % der Zauneidechsen sich nicht weiter als 30 m von ihrem Schlupfort entfernen. Waldberei-
che mit ihren Randstrukturen sind wichtige Lebensräume und vor allem Verbundstrukturen im 
Rahmen der Vernetzung und Ausbreitung der Art. 

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potenziell möglich 

Abgrenzung und Bewertung der lokalen Population anhand der Kriterien Population, Habitat-
qualität und Beeinträchtigungen: Die Habitatqualität ist als gut zu bewerten. Im Untersuchungs-
gebiet sind vielfältige, von der Art gern genutzte Biotopflächen mit enger Vernetzung vorhanden. 
Beeinträchtigungen können sich durch die anhaltende Nutzung und stetige Überprägung in den 
letzten 5 Jahren ergeben. 

Erhaltungszustand: Der Erhaltungszustand der Art gilt in der kont. Region der BRD als unzu-
reichend (U1, B-Zustand). Für Brandenburg wird die Art ebenfalls als U1 bewertet.  

Prognose und Bewertung der Schädigungs- und Störungsverbote nach § 44 (1) 

i. V. m. (5) BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 

 gem. LBP und Fachgutachten vorgesehen 

 gem. FFH-VP vorgesehen 

 im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung neu zu entwickeln 

 kvM 1 ökologische Bauüberwachung 

Prognose und Bewertung des Tötungsverbotes gem. § 44 (1) Nr. 1 i. V. m. (5) BNatSchG 

Verletzung, Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen im Zuge der Entnahme, Be-

schädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu Verschlechterung des Erhaltungszustandes der  
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Zauneidechse (Lacerta agilis) 

Schutzstatus 

 lokalen Population 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes 

 der lokalen Population 

 

Prognose und Bewertung der Störungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 2 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-

terungs- und Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen  

 Population 

 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 3 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, ökologische Funktion 

 der Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im 

 räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 (1) i. V. m. (5) BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach 

§ 45 (7) BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes 

Die Gewährung einer Ausnahme führt zu: 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen günstigen Erhaltungszustandes der Populationen 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen ungünstigen Erhaltungszustandes der  

 Populationen 

 Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich 

 

Vergleich zumutbarer Alternativen mit keinen oder geringeren Beeinträchtigungen für die 

Art 

entfällt 
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4 Käfer 

Hirschkäfer (Lucanus cervus) 

Schutzstatus 

 Anh. II FFH-Richtlinie,  

 bg gemäß BArtSchV 

 europäische Vogelart gemäß Art. 1 Vogelschutzrichtlinie 

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie/Verbreitung 

Hirschkäfer leben in warmen, lichten (Eichen)-Wäldern, an besonnten Waldrändern, in unter-
schiedlichen Offenlandbereichen wie z. B. Obstwiesen, sowie in Gärten, Parks und Alleen unse-
rer Dörfer und Städte. Hirschkäfer sind erfolgreiche Kulturfolger. Die Hauptflugzeit liegt in den 
letzten Jahren in Deutschland zwischen Mitte Mai und Ende Juni. Die Larven entwickeln sich im 
Boden an den Wurzeln von toten oder kranken Bäumen. Die Larven entwickeln sich in den Wur-
zeln, Stämmen und Stümpfen, brauchen jedoch durch Pilzbefall zermürbtes Totholz, insbesonde-
re von Eichen. Selten werden auch andere Laubbäume wie etwa Linden, Buchen, Ulmen, Pap-
peln, Eschen, Weiden oder Obstbäume ausgewählt.Für den Hirschkäfer bietet das Untersu-
chungsgebiet mehrere geeignete Habitate. Vor allem die Waldbestände sind als Habitat für die 
Arten geeignet.  

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen   potenziell  

Abgrenzung und Bewertung der lokalen Population anhand der Kriterien Population, Habitat-
qualität und Beeinträchtigungen: Die Habitatqualität ist als mäßig zu bewerten. Im Untersu-
chungsgebiet sind vor allem Kiefernforste mit Eichen vorhanden. Allgemein handelt es sich um 
eher jüngere (30 bis 40 Jahre) Waldbestände. 

Erhaltungszustand: Der Erhaltungszustand der Art gilt in der kont. Region der BRD als günstig 
(FV, B-Zustand). Für Brandenburg wird die Art ebenfalls als U1 bewertet.  

Prognose und Bewertung der Schädigungs- und Störungsverbote nach § 44 (1) 

i. V. m. (5) BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 

 gem. LBP und Fachgutachten vorgesehen 

 gem. FFH-VP vorgesehen 

 im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung neu zu entwickeln 

 kvM 1 ökologische Bauüberwachung 

Prognose und Bewertung des Tötungsverbotes gem. § 44 (1) Nr. 1 i. V. m. (5) BNatSchG 

Verletzung, Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen im Zuge der Entnahme, Be-

schädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu Verschlechterung des Erhaltungszustandes der  

 lokalen Population 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes 

 der lokalen Population 

 

Prognose und Bewertung der Störungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 2 i. V. m. 

(5) BNatSchG 
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Hirschkäfer (Lucanus cervus) 

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-

terungs- und Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen  

 Population 

 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 3 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, ökologische Funktion 

 der Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im 

 räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 (1) i. V. m. (5) BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach 

§ 45 (7) BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes 

Die Gewährung einer Ausnahme führt zu: 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen günstigen Erhaltungszustandes der Populationen 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen ungünstigen Erhaltungszustandes der  

 Populationen 

 Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich 

 

Vergleich zumutbarer Alternativen mit keinen oder geringeren Beeinträchtigungen für die 

Art 

entfällt 
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Ullrichs Laufkäfer (Carabus ulrichii) 

Schutzstatus 

 bg gemäß BArtSchV  europäische Vogelart gemäß Art. 1 Vogelschutzrichtlinie 

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie/Verbreitung 

Der Ullrichs Laufkäfer, auch Höckerstreifen-Laufkäfer genannt, lebt als wärmeliebende Art vor 
allem auf Ruderalstandorten und auf lehmigen Ackerflächen sowie in Wäldern in niedriger bis 
mittlerer Höhenlage. Er ernährt sich räuberisch vor allem von anderen Insekten sowie von 
Schnecken und Würmern. Daneben geht er auch an Aas. Er ist vor allem nachtaktiv, kann je-
doch auch tagsüber gefunden werden. Für den Ullrichs Laufkäfer bietet das Untersuchungsge-
biet mehrere geeignete Habitate. Vor allem die Waldbestände sind als Habitat für die Arten ge-
eignet.  

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen   potenziell  

Abgrenzung und Bewertung der lokalen Population anhand der Kriterien Population, Habitat-
qualität und Beeinträchtigungen: Die Habitatqualität ist als gut zu bewerten. Im Untersuchungs-
gebiet sind vielfältige, von der Art gern genutzte Biotopflächen mit enger Vernetzung vorhanden. 
Beeinträchtigungen können sich durch die anhaltende Nutzung und stetige Überprägung in den 
letzten 5 Jahren ergeben. 

Erhaltungszustand: In der Roten Liste Brandenburg wird die Art in der Kategorie R (Extrem sel-
ten) geführt. 

Prognose und Bewertung der Schädigungs- und Störungsverbote nach § 44 (1) 

i. V. m. (5) BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 

 gem. LBP und Fachgutachten vorgesehen 

 gem. FFH-VP vorgesehen 

 im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung neu zu entwickeln 

 kvM 1 ökologische Bauüberwachung 

Prognose und Bewertung des Tötungsverbotes gem. § 44 (1) Nr. 1 i. V. m. (5) BNatSchG 

Verletzung, Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen im Zuge der Entnahme, Be-

schädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 Baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase, ökologische Funktion der 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu Verschlechterung des Erhaltungszustandes der  

 lokalen Population 

 Betriebsbedingte Gefährdung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes 

 der lokalen Population 

 

Prognose und Bewertung der Störungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 2 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-

terungs- und Wanderungszeiten 
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Ullrichs Laufkäfer (Carabus ulrichii) 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen  

 Population 

 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 (1) Nr. 3 i. V. m. 

(5) BNatSchG 

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, ökologische Funktion 

 der Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im 

 räumlichen Zusammenhang gewahrt 

 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 (1) i. V. m. (5) BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach 

§ 45 (7) BNatSchG 

Wahrung des Erhaltungszustandes 

Die Gewährung einer Ausnahme führt zu: 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen günstigen Erhaltungszustandes der Populationen 

 keiner Verschlechterung des derzeitigen ungünstigen Erhaltungszustandes der  

 Populationen 

 Kompensatorische Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind erforderlich 

 

Vergleich zumutbarer Alternativen mit keinen oder geringeren Beeinträchtigungen für die 

Art 

entfällt 

 


